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Bruthitze

Man n i m m t Kontakt

©ine ^Beobachtung am erffen Stuçjuft

^tt einem St. «Süller £otel erheben fich

einige .fierren, offenftctjtlicfj befriebigt, bon

einem Seidjenfdjmauë, holen fich in ber

©arberobe ihre ^rjlinber nnb ftreben bem

2luêgang ju. Sort fteht ein SMäbcfjcn unb

bietet 9luguft=^eitheli" an. Sa retft fid)

ber Würbigfte ber §erren fjoefj unb fagt

ernft: 9Jet (Shtnb, eê tfdjt iê fd)ült leib,

mer ftnb in Sruur!"
*

ßieber SRebelfpalter

^ri ©.(£. u. 21. 5ß." fiefeft Tu unter an*

bereut:

unb weifte, mollige Sßoffter eines

nicht minber eleganten Sßußntatttt=3Ba«

genê f d) a u t e n 5 u ben großen
À e 11 ft e 1 it Ii i it a u 5 in bie fonncn=

Durchleuchtete Sanbfdhaft ."
SQBte rührenb!

*

2Baê mad)t au be (Shriftel für e Schnorre

fjüt?"
Söeifd), er het am Sunntig Joeffe mit

finer 33ruut uëflûgc unb am Samfchtig

Dbcb no Joëlle en gilm t b'Sfamera fbannc

i ber Sunfelheit, bamit jo Ici üiectjt jue=

cfjömm, unb bo het er erfcht am Sunntig
gmerft, bafj er ftatt cm gilm en glüge=

fänger berWütfdjt het."

Sorgtältigc Küche - Ia Weine - Wäüenswiler Bier

Buffet Enge
Zürich Inn.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 Sitzungs-Gesellfchaftszimmer

^oêcanini-2Cnefbote

(Sin in Slmcrifa ju großen Gfjren gelang»

ter italienifcher Sänger foHte an ber Wlau

länber Scala gafttoeife ben SHigoletto" ftn=

gen. Sfuf ber Sßrobe hielt ber illuftre ©aft,
ber ftd) mit ben Sempi Soêcaniniê gar nicht

befreunben fonnte, bem SReifter einen cin=

gcfjenben S3ortrag über feine 9fuffaffung ber

SHoffe. Soêcantni, ber ftitlfcfjWeigenb unb

fcfjeinbar intereffiert jugefjört hatte, benutzte

ben Stioment einer 2ftembaufe, bie ber Sän=

ger notgebrungen machen mußte, um 511

fragen: Sinb Sie jefet fertig?" 9fein",
antwortete ber ©aft unb begann fortjufaf)=

reu. So faffen Sic ficfj bloß nicfjt ftören,"
erWiberte nun Soêcantni, aber mir ge=

ftatten Sic Wofjf, baß ich injWifcfjen um

einen anbeten SRigoletto" fcfjicfe!"

(Sin 33rätigauer $3ergbauer bon einem

Weit abgelegenen £>ofe, ein bcfanntcê Dri=

ginaf, fjat einem 33aëfer Jperrn fein 5DJaien=

fäß alê Sfifjütte bermietet. 9îun lourbc cr

einmal bon bem gremben unb einigen

greunben jum JJacfjtcffen in ein feineê §0=

tel mitgenommen. Sähet ftellt man für
einen 2lugenbltcf bic große platte mit bem

33tatcn bor ben ßfjrtfcfjten, ehe mit bem

Serbieren begonnen Wirb. Slber ber hat be=

rettê SDÎeffer unb ©abel jur £anb unb be*

ginnt ju berfdjnäffen. Sic Werben bodj

baê nidjt afleê allein effen Wolfen" fagt

einer ber Herren. Unb Gfjrifdjten meint mit

bent fjerjltcfjften ©eficht: 9ietn, baê fchon

nit, ätten eê btjfchi ©mûeê Werbenê boch

noch berjue ferggen." @cnf

Die Tage sind's des Hundes.

Mit sonnengelbem Maul

Bellt er aus blauer Hütte

Herab, und man wird faul.

Das Aug ist überlichtet,
Der Fuss brennt aui den Steinen,

Des Menschen Haut beginnt,

Am ganzen Leib zu weinen.

Man legt in kühles Wasser

Den Körper, wo man kann,

Und hat nur noch sich selber

(Und das genügt oft) an.

Man wühlt im Gold der Sonne,

Fühlt sich beschenkt und reich,

Doch mancher Mensch verträgt's nicht,

Sein Hirn wird butterweich.

Er schwankt in sein Gemach,

Weil Schmerzen ihn entstellen,

Und möcht mit Weh und Ach

Am liebsten widerbellen. R. N.

£)te atmen t2trol)ttnttt>er

$c mehr bie ôunbsrnge überfjänbnelhmett,

befto häufiger begegnet man auf 2öcg unb

©teg bett bebauernsWcrtcu Vertretern einer

ber bejantmeïttêwûïotgften SDÏenfc&enïtaffen,

um bie ftd) bië jefet weben ein grauen*

berein, noch ber Sierfcbitfsbereiit, nod) baë

Sßoblfahrtsamt befüntmert fjaben. Dber

gibt es iu irgenb einer Stabt eine Stroit
WitWer=ÄTiJWe, Wo biefe 5(eriufteit aller

Sinnen, uub Wenn eë nur beim Qunacfjten

Wäre, eine 3uf/Iucfjt finben fönnten? 9cir»

genbê. Von fjeute auf morgen finb fie jeber

gübruug, jeber gürforge graufam beraubt

unb auf bte ©äffe geftcflt Warben. SBäfcrenb

fie ficfj barber Weber um baë Stuëgefjen,

nod) um baë ©adfgefi), nadj um irgeuibwelche

berfönltctjen SBebürfniffe felber 31t herum*

mern braudjten, ba bafür bië inê ftfetnfte,

fogar bië auf bie tägliche Stümpeujabl, bon

ber teuren ©attut Weife borgeforgt War,

fteben fie jefet jplöfeltdj biê*â»t>tê bon böfen
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Pllüzcr

Eine Beobachtung am ersten August

In einem St. Galler Hotel erheben sich

einige Herren, offensichtlich befriedigt, von

einem Leichenschmaus, holen sich in dcr

Garderobe ihre Zylinder und streben dcm

Ausgang zu. Tort stcht ein Mädchen und

bietet August-Zeicheli" an. Ta reckt sich

der würdigste der Herren hoch und sagt

ernst: Nei Chind, es ischt is schüli leid,

mer sind in Truur!"
»

Lieber Nebelspalter!

^n E.E. tt. A. P." liesest ?u unter
anderem:

und Weiße, mollige Polster eines

nicht minder eleganten Pull»iann-Wa-
gens schauten zu den großen
!v e u st e r n h i n a n s in die

sonnendurchleuchtete Landschaft ."

Wie rührend!

Was macht au de Christel für c Schnorre

hüt?"
Weisch, er het am Sunntig Welle mit

siner Bruut usflüge und am Samschtig

Obed no Welle en Film i d'Kamera spanne

i der Dunkelheit, damit jo kei Liecht zue-

chömm, und do het er erscht am Sunntig
gmerkt, daß er statt cm Film en Flügefänger

verwütscht het."

kuffet tngs
Tui-Iok Ind.: I!. g ödn 7

1'el. Uio liNI 8it?unxs-Uese>l5cdalts?immer

Toscanini-Anekdote

Ein in Amerika zu großen Ehren gelangter

italienischer Sänger sollte an der

Mailänder Scala gastweise den Rigoletto"
singen. Auf der Probe hielt der illustre Gast,

der sich mit den Tempi Toscaninis gar nicht

befreunden konnte, dem Meister einen

eingehenden Vortrag über seine Auffassung der

Rolle. Toscanini, der stillschweigend und

scheinbar interessiert zugehört hatte, benutzte

den Moment einer Atempause, die der Sänger

notgedrungen machen mußte, um zu

fragen: Sind Sie jetzt fertig?" Nein",
antwortete der Gast und begann fortzufahren.

So lassen Sie sich bloß nicht stören,"

erwiderte nun Toscanini, aber mir
gestatten Sie Wohl, daß ich inzwischen um

einen anderen Rigoletto" schicke!"

Ein Prätigauer Bergbauer von einem

weit abgelegenen Hofe, ein bekanntes

Original, hat einem Basler Herrn sein Maien-

säß als Tkihlltte vermietet. Nun wurde er

einmal von dem Fremden und einigen

Freunden zum Nachtessen in ein feines Hotel

mitgenommen. Dabei stellt man für
einen Augenblick die große Platte mit dcm

Braten vor den Chrischten, ehe mit dem

Servieren begonnen wird. Aber der hat

bereits Messer und Gabel zur Hand und

beginnt zu verschnäslen. Sie werden doch

das nicht alles allein essen wollen" sagt

ciner der Herren. Und Chrischten meint mit

dem herzlichsten Gesicht: Nein, das schon

nit, ätten es bizschi Gmües Werdens doch

noch derzue ferggen." S^f

Die Isße sincl's cles Huncles.

lvîît sonnenßeliiem lVîsui

Relit er sus bisuer Hütte

riersb, unc! rnsn wircl isui.

Oss ^ug ist überliciitet,
Oer kuss brennt sui äen Lteinen.

Oes lVîenscnen Ilsut beginnt,

^m «Isnsen I-eio 2U weinen.

lVisn Ie«It in künies V^ssser

Oen Körper, wo rnsn ksnn,

iInci nst nur nocn sicn seioer

(i5n6 clss lLeniiZt oit) sn.

lvlsn wünit irn Lolci der Lonne,

?ünlt sick besckenkt unci reick,
Oock msncker lVîenscn vertrsiZt's nickt

Lein Hirn wirci kutterweick.

Lr sckwsnkt in sein Oernscn,

Vl^eii Lckmerxen ikn entsteilen,

Unci möckt mit Vl7ek unci ^ck
^m liebsten wicierbeilen. k. IX.

Die armen Strohwitwer

Je mehr die Hundstage überhandnehmen,

desto häufiger begegnet man auf Weg und

Steg den bedauernswerten Vertretern einer

der bejammernswürdigsten Menschenklassen,

um die sich bis jetzt weder ein Frauen-

Verein, noch der Tierschutzvervin, noch das

Wohlfahrtsamt bekümmert haben. Oder

gibt es in irgend einer Stadt eine Ttroh-

Witwer-Krippe, wo diese Aermsten aller

Armen, und wenn es nur beim Zunachtcn

wäre, eine Zuflucht finden könnten?

Nirgends. Von heute auf morgen sind sie jeder

Führung, jeder Fürsorge grausam beraubt

und auf die Gasse gestellt worden. Während

sie sich vorher weder lim das Ausgehen,

noch um das Sackgeld, noch um irgendwelche

Persönlichen Bedürfnisse selber zn bekümmern

brauchten, da dafür bis ins Kleinste,

sogar bis auf die tägliche Stümpenzahl, von

der teuren Gattin weise vorgesorgt war,

slelieu sie jetzt Plötzlich vis-à-vis vvn bösen
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hinterIiftigen äWöcbten, bic Ihne« auf Schritt
unb Sritt baê Sein, fpejieïï bai motaltfcbe,

[teilen. 2Bir erïennen biefe Sinnen fchon tum

meitent an ihrem jagbaften unb fehüchternen

Auftreten. ÜJcancbe, benen nach ber erften

qualboUen SBodbe boch nod) ein §alt ge»

Wichen ift, fifeen gstoöfinlich am borgen
auf ben Slnlagcbänfeit uub jiehen mit ber

©toajterftocijtoinge rätfclhafte ©djnörtel in
baë Stkê bic anhänglicheren, toelehe ben

Vornamen ber teuren ©attin trotj ber Vcr»

ftofjenheit nod) nicht bergeffen haben, jeuf«
nett ben Slnfangëbuchftabeu ihres Varna»

mens fo lange auf ben Soben, bië fie tum
einem ©troßenwifcher jur Drbnung ge»

rufen werben. Stnbere Opfer biefeë mo»

bernen Vanbaliëmuë fiebft 2)u gegen bie

grühfebobpenjett auf einem SRanbftetn ober

an einer Straßenfreujuttg fteben, ratloê,
roo fic ihren, bau ben geftrigeu Eingriffen
fdjtoer ftrabajierten Seth niebertun fallen

im griebeu", im (ïngel" aber im

grobfinn". llnb wenn Tu naher fommft,
fönnteft ®u aar Söcitleib unb Stauer Seine
«leiber jerreißen, toenn Tu feljen mußt,
tote einer biefer Unglücf lieben mit ben ber»

fehitpften ©eficbtêjïtflen einen 9Kanfchettén=

fnopf in ber ôembenbrnft unb bie §ut»
mafdjc born trägt, tute einem nach Ve

mitlcibenëtoerteren linfë oben groei SBeften»

fnopflöcfjer fehlen, Weil cr fie in feiner hilf«
lofen Verlaffen», Vcrfdjupft» unb Vcrftoßcn»
beit in ber §ofc cingefuöpft hat. Unb ntuf?

nicht baë £>erj jebem Viebermaunc bluten,
toenn er jufehen muß, tote anbere biefer
bom ©trohroittoerfchicr'fal fo ruchlas
(Gebeutelten mit befenftigien .ftembcnlragen
ohne Sîrabattcn Tram fahren, toabrenb in
ihren ÎJtocffnôpfcit angetroineteë Sauer»
fraut ha«gt unb auf ihrer heilen äBefte bic

neue Gforobalarte in Sdjtocinêpfcfferfaitcc
fftjjteri ift? Tie glücfltchfte Söfung für biefe

Unglüdlidhen, wenn fte fid) infttnftmäßtg
bem öffentlichen Erbarmen uub bem ©c»

fpött berftdttbntëlofer ©entûtëïanntbalen
burch Verfdjtoinbcit in einem grübfehobben«
tnftttui entstehen tönneu. SBenn fie bann
bort feine nod) bcintgefudjtcren 8eit>en8«

genoffen finben, bte fie aufrichten, fo buefen

fic fieh in eine <Scfc, baë Sinn auf ben

Schirmgriff geftüht unb berarhetten in halb»
lautem Selbftgefpräd) ihr graufamcë ©fror)«
toittoerfcbttffat. Tie SDÎtttageffenëjett ber»

größert ihren Jammer nad), ftatt ihn ju
heilen, benn ihre Vcrbaituugëorgane finb
infolge ber Sertoahrlofwtfl, in bic fie burd)
ihre gcfûblëftumpfcn ©attiuneu fa fribol
geftürjt toorben finb, berart mitgenommen
toorben, bafj bie metften biefer ErharmungS«

Crfnft Schwdjeivl&Met:

p feinstes CLjaeuttf f

mürbigen feine fefteu Dîahrungêmittel mehr
51t fich nehmen fönnen. Eine fchtoere Stunbc
für biefe Straten, menu fie baran benfen,
Wie je£t ifjre jum Sßlafeen ausgefüllten
Wattinncit in Speifcfälcn in goreilen
SDcaJjonnaife unb Scblagrabin fchmiin»

nten. Etweldjc Sinberung ihres vntnbe»

fdjicffalë bringt ihnen ber Sttffeejafj, Wo fie

im Greife ©letchaemarterter unbehelligt ben

Sfnhruch ber Sßoüjeifhtnbe abwarten fönnen.
Steint bann and) bie ^eimfehr für Viele
ein Vroblcm ift unb babei Saboirë, Vlu»
ntcntifdjc unb Spicgclfrin'äufe in URitleiben*

fchaft gebogen Werben, fo fönnen ficfj boefj

biefe VcmitfcibeusWerteu noch glücHich

fchäfeen gegenüber jenen armen Setbenê

genoffen, Welche auf ihrem unentfehfoffenen
.'peimtoeg lippeugeröiclfen uub toeißbeftäub»

ten glebcrntäufcn begegnen, nnb bic in ifvrcr

gibiiftanbêrrergcffeneu Verzweiflung beut

Sirenengefang nidjt toiberfteben fönnen.
VMc ntancher biefer Slermftcit ift am 2Ror«

gen Oalfftättbig mittellos ertoacht, an einem

Ort, Wo ifjnt bie Sabete fremb borgefom»
tuen ift, Wo baë genfter auf ber unridj»
ttgen Seite War uub eine ganj frembe
Schwiegermutter an ber 3Baub hing!

Tamm gebenfet mit 3Jcitgefüf)I ber

armen, bcrlaffcneu unb berftoßeuen Stroh
Witwer unb greift ihnen ftets uub überall
mit toerftättger Nächstenliebe unter ifjre
fd) Wadjen, hilflofen Sinne! ts.$oirt«

Sem Stäbtifdjen Slrbeitsamt St. ©allen ift
baê folgenbe Vrieflein jugefoiunicn:

Vene arbaiter amt.

$b conti fhainen Oerie arbaiter amt go

frögen ben in faugalcu aber in canton

fangalen Orbaiter ausgericbcit fin püti
il) oart and) orbaiter. Sog püti fn fagttt
ben ainett blaj frai baren al 50caurer ober

anlanget- jt) oari fhofort parat fan ifto
aber fan itreta ipttt fo langen in ber fbaij
40 taten püti ainen anbort ben ainett

plaj frai fin fbogttt. SDcainen abrejen ift

ben ainett plag frai fhofor parat fon itreta
fhin fo gut.

2Bir toünfdben beut guten 3)îann, baß halb
ainett blaj frai Wirb.

güngft fagte ber Sucfjfjafter jum Stift:
,,©cfj' einmal fdjncü jur Sanf hinunter
unb fieh naefj, Wie ber englifdjc Surë ift."
Ter Stift gefjt, nach furjer ^ett fteht er

Wicbcr bor bem 33udjfjaftcr: Scr englifdjc
Surê ift ber Surë ber englifdjc Slurë

ift heute 2fbcnb fjafb neun Ufjr ." Slbani

WAFFEN 363 «
Brownings, Doppelflinten, Drillinge,
Bockbücbsen, Ord.-Gew., Stutzer,
Gehörschoner.Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

El
-J

3

hinterlistigen Mächten, die ihnen auf Schritt
und Tritt das Bein, speziell das moralische,

stellen. Wir erkennen diese Armen schon vvn
weitem an ihrem zaghaften und schüchternen

Auftreten. Manche, denen nach der ersten

qualvolle» Woche doch nvch ein Halt
geblieben ist, sitzen gewöhnlich am Morgen
auf den Anlagevänkeu und ziehen mit der

Spazierstvckzwiiige rätsell)afte Schuörkel iu
das >!ics dic auhäuglichcren, welche deu

Vornamen der teuren Gattin trotz der Ver-
stoßenheit noch nicht vergessen haben, zeich

nen den Aufangsbuchstabeu ihres Vvrna-
mcns sv lange auf deu Boden, bis sie vvn
einem Straßenwischer zur Ordnung ge

rufen werden. Andere Opfer dieses mv-
dcrnen Vandalismus siehst Tu gegeu dic

Frühschvppenzeit auf einem Randstein vder

an einer Straßenkreuzung stehen, ratlos,
wo sie ihren, vvn den gestrigen Angriffen
schwer strapazierten Leib niedertun svllen

im Frieden", im lLugel" vder im

Frohsinn". Und wenn Dil näher kommst,

könntest Tn vvr Mitleid und Trauer Teine
Kleider zerreißen, wenn Tu sehe« mußt,
wie einer dieser Uuglücklicheii init den vcr-
schupften Gesichtszügen einen Manschettenknopf

in der Hemdenbrust und die

Hutmasche vvrn trägt, wie eiuem noch Ve

mitleidenswerteren links oben zwei Westen

knopflöcher fehlen, wcil er sie in seiner
hilflosen Verlassen-, Verschupft- nnd Verstvßcn-
heit in der Hose eingeknöpft hat. Und mnß
nicht das Herz jedem Biedermanne bluten,
wenn er zusehen mnß, wie andere dieser

vom Strohwitwerschicksal so ruchlos Ge-

beutelten mit besänftigten Hcmdenkragen
ohne Kravatten Tram fahreil, während in
ihren Rvckknvpfen angetrvcknetes Sauerkraut

hängt und auf ihrer hellen Veste dic

nene lLurvPakarte in Schwei nspfefsersaucc
skizziert ist? Tie glücklichste Lösung für diese

Unglücklichen, ivenn sie sich instinktmäßig
dem öffentlichen Erbarmen und dem

Gespött verständnislvser ^iennnskannibcilcn
durch Verschwinden in einem Frühschoppcn-
institut entziehen können. Wenn sie dann
dort keine nvch heimgesuchtcreu Leidens-

genvssen finden, die sie aufrichten, so ducken

sie sich in eine Ecke, das Kinn auf dcu

Schirmgriff gestützt und verarbeiten in
halblautem Selbstgespräch ihr gransamcs
Strohwitwerschicksal. Die Mittagesscnszeit
vergrößert ihren Jammer noch, statt ihn zu
heilen, denn ihre VerdaunngSvrgane sind

infvlge der Verivahrlvsung, iu die sie durch
ihre gefühlsstumpfen Gattinnen sv frivvl
gestürzt lvvvden sind, derart mitgenommen
worden, daß die meisten dieser Erbarmungs-

Trtnkt Schwetzer-Vttter

würdigen keine festen Nahrnngsmittel mehr
zn sich nehmen können. Eine schwere Stunde
für diese Armen, wenn sie daran denken,

wie jetzt ihre zum Platzen ausgefüllten
Gattinnen in Speisesälen in Fvrelleu
Mayvnnaise und Schlagrahm schwiin-
men. Etwelche Linderung ihres
Hundeschicksals bringt ihnen der .kaffeejaß, wo sie

im Kreise Glcichgemarterter unbehelligt den

Anbruch der Polizeistunde abwarten könne».

Wenn dann auch die Heimkehr für Viele
eiu Problem ist und dabei Lavoirs, Vlii-
mentischc und Tviegelschräuke iu Mitleiden
schaft gezogen werden, sv können sich doch

diese Bemitleidenswerten nvch glücklich

schätzen gegenüber jenen armen Leidens

genvssen, welche auf ihrem nuenlschlvssenen

Heimweg lippeugerötelteu und weißbestäubten

Fledermäusen begegnen, und die in ihrer
Zivilstandsvergessenen Verzweiflung dem

Sirenengesang nicht widerstehen können.

Wie mancher dieser Aermsten ist am Morgen

vvllständig inittellvS erwacht, an einem

Ort, wo ihni die Tapete fremd vvrgekvm-
men ist, wo das Fenster auf der uurich-
ligeu Seite war nnd eine ganz fremde
Schwiegermutter an der Wand hing!

Darum gedenket init Mitgefühl der

armen, verlassenen nnd verstvßenen Strvh
Witwer und greift ihnen stets iind überall
mit Werktätiger Nächstenliebe unter ihre
schwachen, hilflvseu Arme! e? à>-cr

Dem Städtischen Arbeitsamt St. Gallen ist

das fvlgende Vriefleiu zugekommen:

Vene arbaiier amt.

Ih comi shainen verte arbaiter amt go

frügen den in sangaleu oder in canton

sangalen Orbaiter ausgeriedeu sin Püti
ih vari auch vrbailer. Loz püti sn sogut

ben ainen plaz frai varcn al Maurer oder

oulvuger ih vari shofort Parat son isto

vder so» itreta ipin sv lvngen in der svai-,

iaren püti ainen anvvrt ben ainen

plaz frai sin shvgnt. Mainen adrezen ist

ben ainen plaz frai shvfvr Parat son itreta
shin so gut.

Wir wünschen dem guten Mann, daß bald
ainen Plaz frai wird.

Jüngst sagte der Buchhalter zum Stist:
Geh' einmal schnell zur Bank hinunter
und sich nach, Wic der englische Kurs ist."
Tcr Stift gcht, nach kurzer Zeit steht er

wieder vor dcm Buchhalter: Ter englische

Kurs ist der Kurs der englische Kurs
ist heutc Abend halb neun Uhr ." Z^,».,

ZdZ W>
IZrovnings. IZoppelllinten.IZriilinge,

tZekörscnoner.Vieliscliussapparate,
lVlnnilion etc. Katsloge verlangen, 1°eielon t>46.
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